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Zum Aufsatze : „Oie Geodäten in der · z ivi l p raxis " .  
Von Dr. H. Löschner in Brüon.  

Mit .R ücksicht auf den im Dezemberhefte 1 908, S. 380, gebrachte n  Aufsatz 
ersche in t es n icht überflüssig, den Erlaß des Mi nisteriums .- des Innern vom 
30.  August 1 905,  Z . . 26.964 zu. erwähnen, wonach Pläne, auf Grund welcher die 
Durchführung im Grundsteu�rkataster und i m Gru ndbuche erfo lge n sol l ,  von ei nem 
beh . aut.  Privat teclmiker " n i c h t  b l o ß  b e g 1 a u  b i g t, s o  u d e  rn a u  c l i  v e rfa ß t> 
sein müssen .  

Die beh. aut. Privattechniker, welche Vermessun ge i1 nusfühten dürfen,  werden · 

daher auch gut t un,  stets eine Ai1merkung im ebe n erw;:ihn ten  S inne au !· ihren  
Plänen anzusetzen . 

Der Erlaß spricht deutl ich genug und l iegt es nur  auf Seite d er beh .  aut . 
Privattechniker, wenn sie sich Schädigungen in materiel ler H insicht und i n  Be· 
ziehung auf Standes-I nt eressen ohne Einspruch gefallen lasse n .  

Mir ist  auch bekannt .  daß die staatl ichen Behö rden de rarti' ge Schädigunge n  
strenge bestrafen. Naturgemäß müssen sie aber v o n  maßgebenden K rei1'en zur · 
Kenntnis der Behörden gebracht werden ; denn « wo kein K l äger, da kei  1 1  
H ichter > .  

I.ch benütze die Gelegenheit, um noch auf einen anderen ,  die Interessen von 
Geodäten und Bauingenieuren b_erührenden Um sta!Jd aufmerksa!Jl zu macb,e.n . . 

. Bekanntli_c� tauchen gegenwärtig za:Qlreiche Proj_ekte für die Ausnützung von 

Wasserkräften au( welchen in der 
- Regel ausführliche geodätische und hydro· 

metrische Aufnahmen z1.1grunde gelegt werden müssen. I n  den versch iedenen, nuf 
Grundlage der im Reichsgesetze vom 30. Mai 1 869, R. -G.-BI. Nr. 93 enthal tenen 
Wasserrer,htsb�stimmungen angeordneten Landesgesetzen wird i n  dieser Beziehung 
verlangt , daß die, die Unterlage des Projektes bilde n de n  Pläne und Zeichnungen 
(Situations-, Längenprofils- und Querprofils· P läne) vo11 einem � Sachverständige.n » 

entworfen sein müssen . . 

· 

Es. kommt n u n  häu.fi7er; als man denkt , vor, daf� Pläne über ganz bedeu· 
teod� Wasserkraftsanlagen der Behörde zur weitere11 Vera11 lassung vorgelegt werde n ,  
welche n i c h t  von beb. aut. Privattechnikern entworfen worden sind . Ein igerma.l�en 
beruhigend mag die Tatsache wirken,  daß die Behörde große , vollständig i nst ru ­

ierte Projekte auch schon sogleich zurückgewiese n  hat, wenn die geodätische n  
Aufnahme n, welche j a  z .  B.  die Grundlage für die Berec;.hnung des Krafteffektes 
der Werksanlage bilden ,  nicht v o n  einer als • Sach verständiger • anzuerken nenden 
Person durchgeführt worden waren, wenn also den Pläqen kei n • öffentlicher 
Glaube , beigemessen werden konnte,  

Es wäre j edoch gewW im I nteresse der Bauwerber, welche vor unberufenen 
Projektmachern t unlichst rechtzeitig geschützt werden sollen,  sowie im öffentlichen 

· In teresse wenn du rch einen Ministerialerlaß festgestellt würde, daß bei den J • 

Projekten, für welche größere geoc!ätische Arbeiten die Grundlage bilden,  unter 
einem ·c Sachverständigen • led i g l i ch die beh. aut. Privatteohniker zu vel'stehen 
sind, welche gemäß den Verordn unge n  des Ministeriums des I nnern vom 1 1 . De-
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1 c 1 11ber 1 860,  % .  3 G.4 l 3 u nd v o m  8 .  N o vember 1 88 6 ,  Z .  8 1 5 2 d ie  A u s ri .i l i r u 1 1 g­

solcher Arbeiten z u  ü bernehmen berechtigt sind . 
Es würde wohl  keine sch were Aufgabe der Geometer - u nd l 1 1 ge 1 1 i c u r - Ver­

ei 11i gu ngen sein ,  e ine d iesbeziigl iche Verfiigu n g zu  erwirken . 

Z u r  Neuvermessung.*) 
Von Obergeometer 1 . R. L Mlellchh ofer i n  'W ien. 

Die En tsc h l ießu n g· zu a l lge mei n er Neuaufnahme kann n u r  aus der fük e11 1 1 l nis  
hervo rgehe n ,  daß d ie  bestehe n d e n  Katas tral mappen d en A 11 ford e ru n gen ,  w elche 
ßegen wärtig a n  amt l iche Pläne  g·es lel l t  werden ,  n icht mehr gewachsen s i n d .  

Es s o l l  deshalb vo r allem e i n e  Würd i gu n g  d ieser M appen und ihrer Le i s tu ngs­
f 'ühigkeit u nternommen werde n .  

Grund lage aller a m tlichen Pläne si nd  die sogenan n ten Originalmappen , d .  s .  
d i e  Meßtisch blätter der im Jahre l 8 1 7  begonnenen u n d 1 86 1  been deten K at astral­
au fnah1ri.e, :.ilso die unmi ttelbaren Frgebnisse dieser staatl ichen  Vermessungs u n ter­
n ehmung.  Nachdem di.ese Originalmappen der Finanz verwaltu ng fü r  die  Zwecke der 
Grundsteuer-Evi denz eine Reihe von Jahren als Planmaterial gedient ha ben , wurde n 
diese lben  aus Sch o n u n g srücksi c l 1 te 1 1  nach u nd nach außer G ebrauch gese tzt  und 
d u rch l i t hograp hische Kop ien  - E v idenzhal t u n gs mappen gen a 1 m t  -- ersetz t ,  s o  
dRß derze i t  alte Me (3tischblätter  n u r  mehr von verein zel ten G emein den bei  den  
G ru ndsteuer-Evi <lenzhal tu ngen i m  Gebrauche  s t eh e n . 

Die bei  den Bezirk sgerich ten ?. u m  öffen tl ichen Gebrauch au f l iegende n • G ru 1 1d ­
buchsmappen , s ind auch l i thograph i sche Kopien der Origi na lmappen, jedoch me i s t  
so lche, welche nach e inem iil teren ,  m i n d e r  guten  Rcpro d ukt i o n s ve r fahren hergest e l l t  
worden s i n d .  Deshalb und w e i l  sie meist u nsachgemäß behande l t  werden, kann 
ih nen die Bedeutu ng g·eo metrisch genauer Pläne überhaupt n icht  zugestanden werd e n . 

A l!en amtl ichen Plii ne n haften sämt l iche Feh l erarten an, welche bei Mess u n­
g e n  vorkommen u nd in  Betracht gezogen werde n  müssen ,  und zwar : 

1 .  Unvermeidl iche Feh ler, welche schon uei (:e r  Aufnahme e 1 1 t stande 1 1 ,  also 
auch j 1 1  den Originalmappe n enthal ten  und bei  dcn:n Vervielfältigu ng eventuell  
noch vergrößert worden sind. Solche Feh ler kön ne n  a u ch bei  so rgfaltigs ter A us­
fü hru ng von Messungen n icht vermieden werden ,  weil dicseH.ie1 1  d u rch Un vo l l ­
kommenheit d e r  menschl ichen :�inne und d e r  Mef3geräte begrü ndet  sind.  Sie sol len 

im folgenden durch die Beze ich nu n g • Ungenauigke.iten » gekennzeich net werden ; 
2 .  Kon stante Fehler, von  denen nur  der Papier- oder Blatteingang gekannt wird ; 
3 .  Grobe Fel1 ler oder Fehler im eigent l iche n Sin ne, also alle falschen, mit  

der wahren Lage i n  der.  Natu r  nicht  übereinstimmenden Darstel lungen, welche ent­
weder durch ursprüngl i che Messungsf eh ler, dann  durch Ei nzeichnung withrend der 

----*) wi� uns der Verfasser mitteilt, hat  er  d iesen Aufsatz seinerzeit dem k k .  Finanzmi nister ium 

überreicht .  - - Wiewohl einzelne Ausführu ngen bereits in einem früheren Artikel behandelt erscheinen, 
bringen wir den Aufsatz, u m  den logischen Zusammenhang aufrechtzuerha.lten, vollständig. 


